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Ökoethik stia Sozialethik?
Überlegungen den ethischen Leıtlinien des Religionsunterrichts
Kaum jemand wird mıiıt vernünftigen Argumenten bagatellısıeren kÖön-
NCNH, daß das Ökologıische Gleichgewicht zwischen ensch und Natur
heute in einem Maße gestoört ist, für das 6S In der Geschichte keine Pa-
allele gibt. Angefangen VO  —; dem sich immer weıter vergrößernden
”ZONIOC bıs hın den Katastrophen be1 modernster Großtechnologie
(vgl. Ischernoby der Bhopal) heßen sich zahlreiche weıtere Fakten auf-
zählen, dıe der Fragestellun veranlassen, b nıcht Ökologie dıie
fundamentale Leıtwissenschaft werden müuüsse, dıe sowohl dıe Konturen
einer mıiıt der Natur versöhnten Gesellschaft aufzeigt als auch dıe ] ern-
ziele auf dem Weg dorthin benennt.
Dagegen äßt sich TeC einwenden, daß die Ökologie überfordern
würde, normatıv se1n, da SIEe als empirisch-analytische Wissenschafft
UTr Naturgesetze feststellen, nıcht aber angeben kann, Was seIin soll
Biılligt Nan der Ökole en aten einer historischen und hermeneutischen
Wissenschaft D dıe sıch auch auf kulturelle Kontexte und Sinnzusam-
menhänge bezıieht, stellt sıch für viele dıe rage, ob nıcht eın großer leıl
sozlalethıischer Fragestellungen im Extremfall dıe Sozlale als

der mıt fundamentalen Überlebensproblemen eTfabten Ökologischen
unterzuordnen se1

Damıt ist nıcht UTr der nach WIE VOT anhaltende phiılosophısche rund-
satzstreıt zwıischen anthropozentrischen un: bıiozentrischen Begrün-
dungsmustern einer Umw  Itethik angesprochen un: die CNrıstliche SO-
zialethık herausgefordert, sondern auch dıe Religionspädagogik ezüg-
iıch der Leıiıthnıen ihrer Bıldungsaufgabe angefragt. Welches Menschen-
und soll iın Zukunft vermuittelt werden? ıbt 6S tatsäc  1e harte
Gegensätze zwischen Okoethik un Soziale der lassen S1E sich hne
weıteres ineinander integrieren? Uur‘ dıie Ökologische Dıiskussion In
den Materıalıen ZU Religionsunterricht bısher überhaupt aNSCMCSSC
aufgegriffen? Wie könnte dıe Weiterentwicklung dieses Ihemas im
Religionsunterricht aussehen?

Der „Club f Earth“, ıne Vereimiupgung renommıerter Bıologen der USA spricht
angesichts des rapıden Artensterbens auf der rde und des Verlustes der rOopI-
schen Regenwälder dıe älfte davon ist bereıts zerstoOrt oder irreversibel geschä-
digt VOon einer Bedrohung der Zivilisation, dıie NUur och VOoO der Bedrohung UuUrc
den Atomkrieg übertroffen WITd. Vgl das Memorandum VO  — ber bundesdeut-
schen Urganisationen und Verbänden wıder den Ausverkauf naturlıcher ESSOUT-
CCH, dokumentiert In Frankfurter Rundschau VO 25.2.1989
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1 diese Fragen gılt es nachfolgend ZUu indem zunächstn_
SCH wiıird VONn Bestandsaufnahme des vorhandenen Bewußtseins
und den entsprechenden Materıjalıen ökologischen Ihemen elı-
gionsunterricht Die el sıch zeigenden Ansätze und Defizıte werden

und Abschniuitt mıiıft grundsätzlichen phılosopischen und eologı1-
schen Problemen konfrontiert Im un geht 6S annn dıvergleren-
de Bıldungskonzepte ZUT Ukologieproblematik allgemeın und fünftens

die reliıgionspädagogischen Konsequenzen und Perspektiven be-
sonderen

Bestandsaufnahme ZUMM ema kolNSI In RKRichtlinien und
Materialien des Religionsunterrichts

DIie Durchsicht der 1C  inıen für den evangelıschen und katholischen
Religionsunterricht und des diesbezügliıchen Materials Unterrichts-
modellen und Schulbüchern hat geZEIELLT, daß die Umweltkrise zögernd
se1it Ende der 700er Tre annn zunehmend mıiıt dem Begınn der X()er
reema des Relıgionsunterrichts geworden ist
Diese Thematisiıerung geschieht den rplänen allerdings nıcht dı-
rekter Form, sondern 1St Unterrichtseinheiten enthalten, für dıe UÜber-
schriıften dıe folgenden charakteristisc SIiNnd: „Verantwortung über-
nehmen für sich selbst und die Welt“> „Die Welt ist nıcht ı11 Urdnung“ ,
„Menschen deuten ihre Welt‘‘“
Wenn eim rer genügen Bewußtsein und Engagement vorhanden
Sind annn en Lehrplänen dıie vorhandenen offenen Möglich-
keıten Nufzen das Umwe  ema behandeln möglıche IThemenzu-
sammenhänge bieten sıch be1i den Stichworten ensch Schöpfung,
el Zukunit Konsum Leistung, Frieden Wirtschaft eic
SO wıird 7 ]  L dem Stichwort „Schöpfung als rnziel genannt „Die
Schüler erkennen daß Religionen dıe Welt als Schöpfung und dıe Men-
schen als Geschöpfe begreifen die Schüler sollen Mögliıchkeiten VCI-

Die nachfolgenden Ausführungen eziehen sich auf Ergebnisse
miıt der evangelischen Seite {1 Kölner Seminar für Theologie und ihre Didaktik
durchgeführten Untersuchung Vgl Senft, Umwelterziehung ach Katholi-
sche Religjionslehre, eıl Sa) und Entwicklungsmöglichkeiten für mwelt-
nhalte und ıhre schulıschen Umsetzung; und Zillessen, Umwelterziehung
Evangelıischen Religionsunterricht €e1| Lob/V. Wichert (Hrsg ), Schuli-
sche Umwelterziehung außerhalb der Naturwissenschaften, Frankfurt/M 198 7/
16/-196 und 73-
Kvangelıscher Religionsunterricht für dıe Realschule, Niedersachsen, 1984
Richtlinien für dıe katholische Religionslehre Sekundarstufe /6 Klasse Ord-

rhein-Westfalen, 1981
Curricularer Lehrplan Katholische Religionslehre Gymnasium 11 Klasse
ayern, 1976
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antwortlichen andelns In der Welt erfahren. Sie sollen den weltan-
SCHNaulıchen Hintergrund erkennen und dıe Motive beurteılen‘‘.
der dem Stichwort „Arbeıt“” „Gen 1,28 als ’Kulturauftrag’ ken-
nenlernen; Relativierung der el und Leistung aus N I-Texten inter-
pretieren“.
Die weniıgen Richtlinien, die sıch überhaupt ausdrücklich mıt der Um-
weltproblematık befassen, sSınd ethische Entwürfe, dıe unmittelbar AQus
alttestamentlichen Schöpfungsvorstellungen abgeleitet werden. Von dem
sogenannten Schöpfungsauftrag (Gen 2,15) und dem Herrschaftsauftrag
(Gen 1,28), der Ökologisch kritisch verstanden wird, wiıird eine des
verantwortlichen Umgangs mıiıt der Natur entwortfen. €e1 ergıbt sıch
me1ıst folgender Dreischritt: (1) Darstellung und gof. Analyse der CN-
wärtigen krisenhaften Situation, (2) Erarbeitung schöpfungstheo-
logischer Aussagen der Genesistexte, (3) Appelle ZUTr Verantwortlichkeit
und Beispiele ethischen andelns
In ähnliıcher Weıise sSınd auch die weniıgen Unterrichtsmaterialien aufge-
baut, diıe ausführlıiıcher auf dıe mweltproblematık eingehen.
So werden z.B 1im Arbeitsheft „Den Nächsten lieben“9 olgende Ihemen
angesprochen: Impulse ZUTr Verantwortung, Grenzen des Wachstums,
Menschen AUS der Retorte, lechniıscher Fortschriutt. uch der un
„Zerstörung der Umwelt  66 wiıird 1er genannt, Was be1 den Unter-
richtsmaterialien auf kath Seıte dıe Ausnahme darstellt; ort wiıird das
Thema Umwelt WECNN überhaupt, ann 11UT als Stichwort der in Orm
VO  - Bıldern erwähnt.
Aufevangelıscher Seite ist das Ihema „Umwelt- Umweltzerstörung“ weiıt
stärker In Unterrichismaterialien aufgegriffen angefangen Von dem
schon sehr früh (1973) erschienenen eft mıt dem 1ıte „Qualität des
ens Umweltschutz und eologie“ (für dıe Sek bıs hın ZUTr Bro-

6) Vorläufiger Lehrplan für katholische elıgıon, Realschule, Saarland, 1981
7) Realschule, kath NRW, 197/8.
8) Beispiel: Curricularer Lehrplan Evangelısche Religionslehre für die Jahrgangs-

stufe des Gymnasiums, Bayern, 197/6: Lernziele: Begründen können, daß der
Mensch auf dıe Technik angewilesen ist; otiıve eCNNCH können, dıe den Christen
veranlassen, sich der Gestaltung der mwelt verantwortlich beteilıgen. Ler-
nınhalte Die Technik als unaufgebbare des Menschen (Technik iIm Umkreis
des Schülers, einıge wichtige Erfindungen; Schöpfungsauftrag). Schöpfung als
Leihgabe und als Auftrag; Umweltschutz als henst achsten Unterrichts-
veriahren: Bibelarbeit Gen und Gen (Leitfragen).
Grundkurs Relıgion, Unterrichtswerk für kath. Religionslehre In der gymnasıalen

Oberstufe, München 1977
10) iıne Ausnahme bıldet z B der kleine Textabschnitt „Der arsch der Fischer“ in

„Zauelfelder“ 7./8. und Schul)j. Hauptschule 977/79 und die Textzusammenstell-
ung des Heftes VON Forum elıgıon, Sek IL, Düsseldorf 1983
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schüre Nr13 Aus der (1 ‚„ Werte und Normen“ der UÜberschri
99  ©  en erhalten. Kın odell für dıe SekI“1 und weıteren Materialien
Wie gesagt diese Beispiele können nıcht darüber hınwegtäuschen daß

sıch €e1 och Ausnahmen handelt und daß sowohl VO  — den
Rıc  1INnıen her als auch be1 den Unterrichtsmaterialien Anleitungen und
Modelle für Reihen rıngen erforderlıic Sınd die sich ausdrücklich mıiıt
dem ema Ukologie befassen und auch den ben genannten Drei-
schriıtt der MIL ethıschen Appell endet nochmals er
tischen Reflexion unterziehen Was CS €]1 grundsätzlıcher
Problemati mehr als bısher berücksichtigen gılt soll nachfolgend

phılosophischen und theologischen Gesichtspunkten eıter DC-
werden

Die Kontroverse U ZWEeEI unterschiedliche Paradigmen
Bei er geratenen Zurückhaltung Umgang mıt dem inzwıischen infla-
t1onar gebrauchten Begriff des Paradıgmas scheıint (1 der Aus-
einandersetzung dıie Begründung Ökologischen doch

treffen, WECNN INan darunter CINC Sehweise und Verfahrenswei-
versteht, weiche für dıe Gemeinschaft der Forschenden für ängere

Zeıt verbindlich und VOrDI  1C ist. Das kann auf jeden Fall für 1
wıissenschaftliche odell der Moderne festgestellt werden welches
Menschen das alleinıge Subjekt sıeht und das heute zugunsten
Nıicht-mehr-nur Objekt 1C der Natur rage geste wiıird

Die anthropozentrische Begründung VO:  > Umweltethik
Daß 6S sıch be1 der Charakterisierung als „Anthropozentrik“ C1iNe ide-
altypısche Zuspitzung handelt geht alleın schon daraus hervor daß kaum

der 131er benennbaren Ansätze auch der Praxis als anthropozen-
trısch Sinne rücksichtslosen Egoismus der Gattung ensch der
Natur gegenüber gelten kann ach Ansıcht Von ring Fetscher 1st 6S der
Menschheit insgesamt aufgetragen dıie unbewußte freier Gestaltung
ihres Daseins unfähige Kreatur egen und pflegen und der außer-
menschlichen Natur „Ziele“ seizen die menschliıchen Entwürfen ent-
sprechen

11) Göttingen/Zürich 1984
12) Vgl Zilleßen (S. Anm. 2)
13) Vgl nSl  De: (l. (Hrsg.), Praktische Philosophie/Ethik. Z Weinheim 1984,438
14) Vgl Fetscher, Ethik und Naturbeherrschung. Eine Problemskizze, Kuhl-

mann/D. Böhler (Hrsg.), Kommunikation und Reflexion Zur Diskussion der Irans-
zendentalpragmatik. Antworten auf arl-ÖOtto Apel, Frankfurt/M. 1982, SN
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Diese anthropozentrische Argumentation steht Sanz in der ITradıtion
neuzeıtliıcher Vernunftethik I Dies wiırd eutllc wenn Kant |  > Tierquä-
lereı NUr deshalb verurteilt weiıl dadurch „CINC der Moralıtät Verhält-
NS ZUu anderen Menschen sehr dıensame natürliche age geschwächt
und ach und ach ausgetilgt wird“
Als anthropozentrisch ann auch die Position des JUNSCH Marx bezeıich-
net werden WenNnn Von „HMumanısierung der Natur spricht dıe
Urc eine Domestizierung und Kultivierung der Natur ach dem Maß
menschliecher Bedürfnisbefriedigung ZUu erstreben SC1 Gleichzeitig
spricht Marx aber auch von „Naturalisierung des Menschen“,
indem dieser ı Vollzug sSsCINETel den materiellen Prozeß der nicht-
menschliıchen Natur schöpferisch fortführt *
In ehnung Marx fordern me heute SCIiNC „SOzlale Na-
turwissenschaft“ welche Technik und Produktion als „Sto  echse] MItL
der Natur SsOzlalen Kategorien unterwirft Wissenschaft und Technik
sollen von der sozlalen Reflexion her gesteuert werden daß WUunN-
schenswerte Zustände der Natur erreicht werden
In der Konsequenz ausschheßlic anthropozentrischen Ar-
gumentatıon 1eg ScCHhHNEBIC dıe problematische Behauptung, daß 65
keinen TUN! gebe — daß s NUur noch Menschen
hne achkomme auf der rde gäbe besser SCI daß dieser letzte
ensch dıe rde lebendig anstatt als C1IiNC große Müllkıppe zurücklassen
sollte
uch WCNnNn INan dıe Notwendigkeit des FErhalts der Umwelt L1UT IC
auf das Lebensrecht zukünitiger Generationen begründen würde WAaTe
1eSs och al anthropozentrische Argumentation Das andert sıch ab
dem un wWwenn INan der Natur CiNe bısher alleın dem Menschen VOI-
behaltene ur zubillıgt

Biozentrische hbzw kosmozentrische Ansätze
Die Jer VOITSCHOMMENC uale Unterscheidung anthropozentrische
und andere Argumentationsmuster ISt insofern nıcht unproblematiısc
als sıch dem zweıten aradıgma CIn SaNZCS Feld VO  —_ stark Qif-

15) Metaphysiık der Sıtten Tugendlehre, Ethische Flementarlehre zıit ach
Bırnbacher Wie 1ST Umweltethik begründbar? Ingensiep/K. Jax ensch
mwelt und Phiılosophie Interdisziplinäre eıträge Bonn 1988 69-94 /

16) Vgl Altner Wiıe ISTt Umweltethik begründbar? ebd 13
17) Vgl Böhme/J. Grebe, Sozijale Naturwissenschaft. Über dıe wıissenschaftliche

Bearbeitung der Stoffwechselbeziehung Mensch-atur, Dies. (Hrsg.} Soziale
Naturwissenschaftf. Wege u Erweıterung der Okologıie, Frankfurt/M 1985,

18) Vgl Bırnbacher Sınd für dıie atur verantwortlich? Ders (Hrsg ), (Oko-
ogıe und Ethik, Aufl Stuttgart 1986 132
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ferierenden Ansätzen verbirgt; dennoch en SIC C118 SCIMCINSAM daß
SIC sich nämlıch dıe charfe Irennung aussprechen dıie VO NECU-
zeitliıchen Denken zwıischen dem Subjekt also dem Menschen auf der

Seite und dem Objekt nämlıch der Natur auf der gegenüberliege-
den Seite VOLTSCHOMUNGC. wiıird Mit dieser Grenzziehung Wäal bisher CIiNC

Vorrangstellung der VOoO Subjekt erkannten allgemeinen (jesetz-
mäßı keıiten VOTL den Besonderheıiıten der einzelnen Seienden verbun-WDl Im nNntierschıie azu Sind heute tlıche Ansätze Ökologı-
schen bestrebt, dıe Hybrıs der Naturbeherrschung und des Mach-
barkeıtswahns überwinden indem SIC der Natur VO Men-
schen unabhängigen Selbstzweck un: damıt Weise
Subjekt Qualıitäten DZwWw Subjektivitätsrest zusprechen
Als das ohl bekannteste eispiel SCI l1er dıe biozentrische er
Schweitzers genannt wonach „Ehrfurcht VOT dem en en sSsCINCN

Erscheinungsformen sittlich geboten Ist weil CS C1M Geheimmnis darstellt
das der ensch nıcht berechtigt ISE einzugreıfen. €e1 wird auch C1IMNC

Wertabstufung zwischen den Arten des Lebendigen also auch zwıischen
Jlieren und anzen ausdrücklich abgelehnt.
Dagegen gesteht der pathozentrische Ansatz Umwelte NUr
en leidensfähıigen Naturwesen Eıgenwert wiıird C1IiNC
mMiıt vielen Schwierigkeiten verbundene Grenzziehung zwıischen höheren
und nıederen Jl1ıeren VOTSCHOMMECN Dieser pathozentrische Standpunkt
der der Metaphysık Schopenhauers und der angelsächsıischen Ulti-
lıtarısmus Uradıtion vorherrschend ISt spielte C1INC maßgeblıche für
die Idee des Tierschutzes und rechtliche Kodifizierung
Weıt darüber hinaus geht dıe holıstische Umwelte welche em Na-
türlıchen wenn auch abgestuften Eigenwert ebenso zumıßt WIC
der Systemganzheit als olcher DDanach en nıcht 1UTr Pflanzen und
Tiere sondern auch Steine eia WIC Maschinen
Rechtsanspruch darauf uUNseTC moralıschen bwägungen einbezogen

werden ach Meınung VO  —_ Klaus Michael Meyer-Abich dem be1 uns
ohl bekanntesten Vertreter dieser holistischen Posıtion dem Men-
schen der selbst 11UT Cin Teıl der Erde Ist dıe besondere Verantwortung

das Interesse des Ganzen der Natur stellvertretend wahren

19) Vgl 'ohl Geschichte der Natur und geschichtliche Erfahrung Bemerkungen
Ilya Prigogines Versuch Dialogs zwıischen Natur- und Geisteswis-

senschaften, Altner (Hrsg } Dıie Welt als offenes System Frankfurt/M 1986
110ff

20) Vgl Gleich Überwindung des Machbarkeitswahns UTC| Naturethik? Über-
egungen ZU Technik Ethik und Natur, OoOmMmMUNE Nr (1986) 61ff

21) ach Bırnbacher Wie 1ST Umweltethık begründbar (S Anm 15), E1r
22) Vgl ebd A
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Aporien deren umweltethischen Paradiemen
Von engaglerten Vertretern der Ökologiebewegung wıird mehrheıiıitlıc
die Meınung vertreften, daß das moderne naturwissenschaftliche Denken
wenn schon nıcht alleinıge, doch zumindest) eine wesentliche
Ursache der heute drohenden Naturzerstörung darstellt Man krıtisiert,
daß 1Im experimentellen Umgang mıiıt der Natur das untersuchte anOoO-
I1NCN ange isohert und präparıert wiırd, bıs 65 dem aANSCHOMMENCN
begrifflichen Schema entspricht. Dieses Verständnıis VON Subjektivität,
das einer progressiv-technokratischen Inanspruchnahme natürlicher
Ressourcen entspricht, wiıird auch auf die und das Ausmaß der Er-
oberung VO  — Kolonien Urc dıe europälschen ächte bezogen und auf
dıe Dıiskriminierung der Frauen, ındem INan sie in patrıarchalen Gesell-
schaften (bis in dıe Gegenwart) dem Objekt „Natur“ zugehörıg erklärte
und S1e dementsprechend behandelte
In zunehmendem Maße wiırd deshalb der seit den S0er Jahren ent-
standenen naturwissenschaftlıich orjıentierten Ökologie die Fähigkeit ab-
gesprochen, etwas WIrkKlıc ılireiches ZUT Erhaltung der Natur beıtra-
SCH können. Im Gegenteil: Ian wirft ıhr VOT, daß S1e alles DUr noch
schlimme mache, weiıl diese VON Wissenschaft selbst Ursache der
Mißstände sSe1. Statt dessen plädier 11a für eine C6 ganzheitliche
Ökologie, dıe nıcht analytisch-„zerstückelnd“ forscht, sondern entspre-
en! den ben skizzierten DbIO- DZW. kosmozentrischen Ethikansätzen
„synthetisch“ und in vernetzenden Zusammenhängen aglert.
egen eın olches ganzheıtliıches Verständnis VO  —_ Ökologie wiırd der
EFınwand erhoben, daß ann der Zugriff auf dıe Natur ZWaT sanft, aber
lückenlos se1 Ludwig Tepk der Autor einer Geschichte der Ökologie,
schreıbt: „Eıne solche Wiıssenschaftadie Wissenschaft einer total VCI-
walteten Natur. Gerade das, Was den Herrschaftscharakter des Uur-
wıissenschaftliıchen Denkens überwinden soll, perfektioniert ihn.“
Schließlic stellt sıch grundsätzlıch dıe rage ach den Perspektiven eines
Verständnisses VON Ökologie als hermeneutischer Wiıssenschaft, WENN
€e1 WIE be1 der Landschaftsgeographie die menschlıiıch-hıstorisch
„überprägte“ Natur, WIE S1e VOT em in der „Kulturlandschaft“ egeben
ist, sıch als konservatıve Norm des Status qUO behauptet. der kann
dem Urc diıe Mobilısierung des kritischen Potentials der Hermeneutik

Vgl ( V Werlhof/M. Mıies/V. Bennholt-Thomsen, Frauen, dıe letzte Kolonie, Bd.4
von „Zukunft der Arbeit“ AQus der Reihe „Technologie und Polıtik“, hrsg. VO  —

Duve, Reinbek, 1983, 3ff.
24) Trepl, Leitwissenschaft Ökologie? in:Ingensiep/Jax (S. Anm DE 163-173, 166.

Vgl ders. (S. Anm. 24), 169
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entgegengewirkt werden, indem „erklärende“ Faktoren In der „verste-
henden Wissenschafft“ ZUT Geltung gebrac werden?
Wäre damıt eine Perspektive eröffnet, wıe sS1e efw: Frnst OC mıiıt
seinem Begriff der „Allıanz-Iechnik“ intendiert hatte, ach welcher die
Natur nıcht mehr weıter unterworfen werden sollte, sondern ein IM-
menwirkendes Bündnıs zwischen arbeıitendem Menschen und wirkender
Natur erreicht werden könnte? der bleibt auch dieser Ansatz WIeE
Hans Jonas behauptet einem fortschrıttsgläubigen Utopiedenken VCI-

haftet, das letztlıch doch nıcht einer Versöhnung zwischen ensch
und Natur führen könne?
Wenn eine Zwischenbilanz aus den bisherigen Überlegungen SCZOSCH
werden kann, ist S diese, daß In der Ökologie-Debatte der 1C auf
dıe Mehrdimensionalıtät des Wiırklichen nıcht verstellt werden darf; 1In-
sofern steht nıcht 11UT Geschichte, sondern auch Natur in gleicher Weıise
In einem offenen und unverfügbaren Horizont. €1 das aber WIeE
Meyer-Abich formuliert, daß 6s heute dıe Aufgabe eiıner phılo-
sophischen und einer theologischen Reflexion ist, dıe Krıterien des
menschlichen andelns in ezug auf die Natur erarbeıten und den
VErgESSCHNCN Iraum ber dıe Zukunft der Natur erinnern?
Ganz offensıichtlich verstärkt sıch mıt der wachsenden ahl VO  —_ Beispie-
len, weilche die Ausweglosigkeit instrumenteller Vernunft offenbaren,
nıcht UTr der Bedarf ethıschen Anhaltspunkten, sondern VOT em
auch die Erwartung die eligion. Man spricht Von einem Bedürfnis
ach „Wiıederkehr des eiligen“ und ordert dıe „Reetablierung Von
etwas WIE Irommer eu als Gegengewicht ZUTr JTechnisierung VO  —

Lebensbedingun%en‚ die die Regenerationsfähigkeit der Sprachlosen
Natur zerstören‘

Grun  in];en in der Begründung theologischer Umwelte
IC selten werden In theologischen Studien ZUuT ökologischen Proble-
matık Eingeständnisse der Begrenztheıt der Phiılosophie dankbar aufge-
riıffen und mıt Hınweisen auf dıe metaphysıische Intention schöpfungs-
theologischer Aussagen scheinbar mühelos aufgehoben. €e1 stünde

26) Vgl ders., Geschichte der Ökologie, Frankfurt/M 198/7, 254f.
EF Vgl Bloch, Prinzıp Hoffnung, Tank{iur' 1959, 246

Vgl Jonas, Das Prinzıp Verantwortung. Versuch einer Ethik für die echnolo-
gische Zivilisation, Frankfurt/M 1979, 370

29) Vgl ohl (S. Anm. 19), 113
30) Vgl Meyer-Abich, Zum Begriff einer Praktischen Theologıe der Natur, 1inN:

Evangelısche Theologie (1977) 3-20,
31) Eßbach, Der Umzug der Götter. Auf den Spuren der Religionskritik, IN As-

thetik und Kommunikation (1989) 101-111,
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angesichts CISCNHNCI Versäumnisse und Defizıte diesem Bereich der ethı-
schen Diskussion auch der eologie gut ä erst einmal ıhre CISCNCNH
Fragestellungen formulieren und sıch mıiıt denel auftretendenc
ferierenden Standpunkten produktiv auseinanderzusetzen

Gegensätzliche Standpunkte innerhalbh der Theologie
Be1l der rage ach dem Ursachen der Umweltzerstörung wurde VO  —; Carl
Amery bereits ang der 770er re der Jüdısch christlichen radı-
18(0)8! CINeC maßgebliche Schuld ZUSCWICSC indem dıe heutige Situation
als olge der Ure SIC bewirkten Entgöttlichung der Welt und des 1blı-
schen uftrags die Menschen wurde sıch die rde

machen
Dieser Argumentationslinie folgend tellte ugen Drewermann
SCINCIN 1981 erschienenen Buch ADer Odlıche Fortschritt“ dıeese auf
der CNrıstliıche Anthropozentrismus habe dıe Naturordnung völlıg auf
den Kopf gestellt und das gesamte Schicksal der Natur VO Menschen
abhängıg emacht „WECSCH der Uun:| ams alle Geschöpfe be-
straft worden dıe gesamte Natur ] VO Menschen negatıv beeinflußt
und Urc den Menschen erlöst werden ach Meinung VO  —_

Drewermann bedeutet 1e6$ eklatanten angel priesterschriftlicher
Anthropologie dıe klarem Gegensatz ZUT anderen Genesistradition
steht nämlıch der Jahwistischen Urgeschichte der der ensch nıcht

Zentrum der Welt stehe herrschen und sıch auszubreıten
„sondern die Welt die der Eninheıit mıiıt Gott WIC CIn Paradıes SCIN
kann bedienen und bewahren nıcht Sieg ber dıe Schöpfung

ber ein! sondern Art Gehorsam gegenüber der
Natur sıeht der ahwist den Auftrag des Menschen.
Ganz O: E P  Gegensatz  SM ME Drewermann bezeichnet ons Auer
„Umweltethilä“39 ausdrücklich als anthropozentrisch. Dies bedeutet aber
ach SCIHNCT Definition nıcht daß die Natur ausscnhieblic als ıttel für
die {wecke des Menschen ausgenutzt werden ürfe, ondern daß dıe
Natur 11UT Menschen sıch selbst kommen kann: ‚„„11UI ıhm rfüllt
sıch ihr INnn  “ 6 Auch Auer bezieht sıch ZUr Begründung SCINCT ese
aufdıie bıblıschen Schöpfungsgeschichten. Diese stellten nämlıch be1l er

32) Vgl Ü Amery, Das nde der Vorsehung DiIie gnadenlosen Folgen des hrı-
stentums, Reimnmbek 1972

33) Drewermann, Der Odlıche Fortschrı Von der Zerstörung der rde und des
Menschen 11  - rtbe des Christentums, Regensburg 1981 75

34) Ebd 103
35) Auer, Umweltethık Eın theologischer Beıtrag ZUT ökologischen DDııskussion

Düsseldorf 1984
36) Auer, Nur Menschen omm: die Natur siıch selbst Publik-Forum-Son-

derdruck Frankfurt/M 11
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Verschiedenheit sich doch gemeinsam fest, daß dıe übrige
Welt alleın auf den Menschen als höchstes Schöpfungswerk Jahwes hın-
geordnet se1 Im Buch (jenesis erscheine der ensch als dıe Mitte,
die erum Gott seine Welt aufbaue, als der Kulminationspunkt, auf den
dıe Schöpfungsgeschichte ulfe ule sıch zielstrebig hınbewege:
„Der ensch ist dazu aufgerufen, Gottes Herrschaftsrechte auf en

wahren und durchzusetzen. Das Entscheidende seiner Gotteben-
bildlıchkeit ist also seine Funktion der außermenschlichen elt.“
SsOweıt ons Auer.
Ausgehend VO  — diesen deutlich zugespitzt vorgetragenen Posıtionen ZUu!r

theologischen Umwelte sollen 1U  —; kurz och weıtere schÖp-
fungstheologische Argumente Wort kommen.

Schöpfungstheologische Zugänge
In vielen Beıiträgen ZUT theologischen Umwelte wiırd der PTOÖ-
blematısch erscheinende Vers VO  3 Gen 1,28 (Machet euch die rde
tertan!) In apologetischer Haltung mıt dem inweis auf den jJahwiısti-
schen lext In Gen ZAS entschuldiıgt. So wertvoll dieser zweıte Jext, der
VO Bebauen und Bewahren spricht, erade heute Ist, hebt GE doch
die Bedeutung von Gen 1,28 nıcht auf. Dies ergibt sıch alleın schon aus
der mıiıt kreatiıven Fähigkeiten verbundenen Gottebenbildlichkeit des
Menschen. el bleıibt O  en, ob der ensch seine Fähigkeiten auch
entsprechend seiner Repräsentantenfunktion erfüllt; insofern ist dıe
Gottebenbildlichkeit eher eine Norm als eine Auszeichnung.
ach Ansıcht VOIN Jürgen Moltmann verbietet siıch aus diesen Gründen
e1in einseitiger Anthropozentrismus ebenso WwWIe eın einseitiger KOSmOoO-
zentrismus, da nıcht der ensch als die Krone der Schöpfung bezeich-
net werden könne, sondern der Sabbat; daraus gehe eindeuti hervor,
daß In den Schöpfungsgeschichten eine Theozentrik vorliege.
Be1i Moltmann wiırd diese schöpfungstheologische 1C schheblıc In
einer sechr umfangreichen Weise auf eine eschatologische Perspektive hın
weıterentwickelt. Die notwendige Verbindung dieser beiden zentralen
Ihemen der Theologie allerdings In vielen Beiträgen ZUT eologi-
schen Umweltethik:;: zumındest kommt der sotereologischepee1i

37) Ebd., 111
38) Vgl Baranzke, Ökologische Anfragen den Schöpfungsbericht (Gen D In

Ingensiep/Jax (S. Anm. 159 119-138,
39) Vgl eb  ‚9 130.

Vegl. J. Moltmann, Die Welt ist für den Sabbat da, In ublik-Forum-Sonderdruck
(S. Anm. 36), VI

41) Vgl Moltmann, ott
München 1985

In der Schöpfung. Ökologisghe Schöpfungslehre,
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viel kurz 1)as War z.B auch eines der Ergebnisse der ntersu-
chung ber dıe Behandlung Ökologıischer Ihemen In bundesrepublıka-
niıschen Riıc)  inıen und Unterrichtsmaterıialıen für den kath und
Religionsunterricht. e1i wurde offenkundig, daß gerade dıe 1Im ka-
tholiıschen Bereich erst vereinzelt vorhandenen Ansätze Tfast ausschließ-
ıch in einer recht eingeschränkten Bearbeıtung schöpfungstheologischer
Aspekte bestehen.

Eschatologische Zugänge
ach Alexandre (Ganoczy weılst dıe Spitze der bıblıschen Fragestellung
nıcht etw. auf dıe Naturgebundenheıt des Menschen In seiner zeıtlos DC-
dachten Beschaffenheir hın, „sondern auf seıne auch Naturkräfte In sıch
schließende Vorwärtsbewegung einem letzten, verheißenen Ziel der
Geschichte hın. So ist dıe Schöpfungsgeschichte wesentlich eschatologı-
scher Prozeß, Lauf ach efwas End- und Letztgültigem”.
DDas ist schon dıe zentrale Intention der schöpfungstheologischen Aussa-
SCH des Alten Testaments. We ist „nıcht eine urzeitliche egebenheıt”,
sondern der Hre dıe Geschichte uhrende Gott Israels; deshalb steht
auch die Herausführung aus Agypten 1im Mittelpunkt.44 Der Schöpfungs-
glaube gewinnt seine Bedeutung erst In der Eixilszeıt. Kr ist sowohl der
integrierende Rahmen als auch das Bekenntnis, daß we sıch als Herr
der Welt und damıt auch als chöpfer offenbart; damıt ist eine Verbin-
dung zwischen dem Befreiungs- un:! Schöpfungshandeln Jahwes erge-
stellt.
uch 1Im Neuen lestament erklären sich die schöpfungstheologischen
Aussagen VO  —; der Erlösungstat Christı un: dem Kommen des Reiches
Gottes her. [)as wırd besonders eutlıch, WEeNNn in Kolosser ’‚und in
Epheser 1,9ff Christus als das 1e] der SanNnzch Schöpfung bezeichnet
wird, Urc den alles, sowochl Was auf der FErde als auch Was 1mM Hımmel
ISt, versöhnt wird.
Walther Bındemann hat in seinem Buch „Die offnung der chöp-
fung“4 herausgearbeitet, wIe die schöpfungstheologischen Aussagen In
Römer,christologisch erahmt SIiNnd. Wenn dort die ede davon ist,
daß „dıe Schöpfung biıs ZUF Stunde seufzt und in en jeg und
auch WITr seufzen In unls selbst ın der Erwartung der rlösung uUuNsSseTECS

Leibes“ (22f) ann steht dıes 1im Kontext der Heilszusage dıe

42) Vgl Anm.
43) Gano0cCZy, Der schöpferische ensch und dıie Schöpfung Gottes, Maıiınz 1976,

166(1.
Vgl Zimmerlı, Grundriß der alttestamentlichen Theologıie, Berlın 1978, 16fft.

45) Bındemann, Die offnung der Schöpfung. Römer y  - und dıe rage einer
Theologie der Befreiung VO  - ensch und atur, Neukirchen-Vluyn 1983
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chöpfung, VON der Knechtscha der Vergänglichkeit ZUT Freiheit der
Herrlichkeit der er Gottes befreit werden vgl.21). Damiıt wiıird
begründet, daß auch in einer ihrem chöpfer entfremdeten Welt off-
NUNg gelebt werden kann. em das „Noch-Nıcht“ der schöpfungstheo-
logischen Aussagen mıiıt dem „Schon“ der in Christus geschehenen rlö-
SUunNng mıteinander verbunden werden, konstitujert sıch paulınısche
Eschatologie.
In diesem christologisch begründeten Zusammenhang zwıischen der Er-
wartung einer Welt und der solıdarıschen leilnahme CN-
wärtigen en der chöpfung jeg der spezifische Beitrag dieses paulı-
nıschen lextes. Walther Bindemann sıecht deshalb darın auch die rund-
lage einer eologie der Befreiung VON ensch und Natur €e1 ist

sıch darüber 1mM Klaren, daß dieser in der Sıtuation lateinamerikanı-
scher Basiısgemeinden entstandene Begrıff nıcht iınfach VO  — der bürger-
lıchen, akademıiıschen eologie der reichen Welt übernommen werden
darf, hne ihren eigenen „SItZ im Leben“ gefunden en ach
Biındemann, der als eologe in der DD  z lebt, muß eine Theologie der
Befreiung in hochıindustrialisierten kapıtalıstischen der sozlalıstiıschen
Ländern „dıe vorherrschende Erfahrung des Reichtums und des eifan-
gen-Seins 1im Reichtum“ reflektieren. Seine in einem ang skizzıerten
Überlegungen einer eologie der Befreiung der Reichen werden 1im
ünften un mıiıt anderen spekten Berücksichtigung
finden

Divergierende Bildungskonzepte Ökologieproblematik
Angesichts der Jatsache, daß ZWaNnzıg Prozent der Weltbevölkerung
achtzig Prozent der Weltressourcen verbrauchen und für achzıg Prozent
er Emissionen dieser rde verantwortlich sınd, ist die Notwendigkeit
des mdenkens ethischen Gesichtspunkten nıcht bestreıten.
Auf der ersten Umweltkonferenz der etall 1Im Januar 1988 machte
Franz Steinkühler das Ausmaß des Ökologisch-öÖkonomischen F
lemmas mıiıt folgenden Fragen eutlc „Welche Konsequenzen wird
für uns aben, WENN die Menschen ın den Ländern, In denen dıe Roh-
stoffe lagern, mıt unserer technıischen Entwicklung gleichziehen wollen?56  Josef Senft  Schöpfung, von der Knechtschaft der Vergänglichkeit zur Freiheit der  Herrlichkeit der Kinder Gottes befreit zu werden (vgl.21). Damit wird  begründet, daß auch in einer ihrem Schöpfer entfremdeten Welt Hoff-  nung gelebt werden kann. Indem das „Noch-Nicht“ der schöpfungstheo-  logischen Aussagen mit dem „Schon“ der in Christus geschehenen Erlö-  sung miteinander verbunden werden, konstituiert sich paulinische  Eschatologie.  In diesem christologisch begründeten Zusammenhang zwischen der Er-  wartung einer neuen Welt und der solidarischen Teilnahme am gegen-  wärtigen Elend der Schöpfung liegt der spezifische Beitrag dieses pauli-  nischen Textes. Walther Bindemann sieht deshalb darin auch die Grund-  lage zu einer Theologie der Befreiung von Mensch und Natur. Dabei ist  er sich darüber im Klaren, daß dieser in der Situation lateinamerikani-  scher Basisgemeinden entstandene Begriff nicht einfach von der bürger-  lichen, akademischen Theologie der reichen Welt übernommen werden  darf, ohne ihren eigenen „Sitz im Leben“ gefunden zu haben. Nach  Bindemann, der als Theologe in der DDR lebt, muß eine Theologie der  Befreiung in hochindustrialisierten kapitalistischen oder sozialistischen  Ländern „die vorherrschende Erfahrung des Reichtums und des Gefan-  gen-Seins im Reichtum“ reflektieren. Seine in einem Anhang skizzierten  Überlegungen zu einer Theologie der Befreiung der Reichen werden im  fünften Punkt zusammen mit anderen Aspekten Berücksichtigung  finden.  4. Divergierende Bildungskonzepte zur Ökologieproblematik  Angesichts der Tatsache, daß zwanzig Prozent der Weltbevölkerung  achtzig Prozent der Weltressourcen verbrauchen und für achzig Prozent  aller Emissionen dieser Erde verantwortlich sind, ist die Notwendigkeit  des Umdenkens unter ethischen Gesichtspunkten nicht zu bestreiten.  Auf der ersten Umweltkonferenz der IG Metall im Januar 1988 machte  Franz Steinkühler das ganze Ausmaß des ökologisch-ökonomischen Di-  lemmas mit folgenden Fragen deutlich: „Welche Konsequenzen wird es  für uns haben, wenn die Menschen in den Ländern, in denen die Roh-  stoffe lagern, mit unserer technischen Entwicklung gleichziehen wollen?  ... Wohin wird es führen, wenn die sogenannten Entwicklungsländer  ...nach unserem Vorbild entwickelt werden?... Welche Auswirkungen hat  es für das Ökosystem, wenn beispielsweise in China wie bei uns jeder  zweite Erwachsene ein Auto besitzt und fährt?“  46) Vgl. ebd., 118.  47) F. Steinkühler, zit. nach: S. Sarkar, „Es geht ums Überleben“. Die Entwicklungs-  kritik der Ökologiebewegung in Indien, in: Kommune (1989) H.2; 53-57/53:1n wiıird 6s führen, WeNN die sogenannten Entwicklungsländer
„„.nach unNserem Vorbild entwickelt werden?... Welche Auswirkungen hat
65 für das Ökosystem, WECeNN beispielsweise in ına Wıe be1ı uns jeder
zweıte Erwachsene eın Auto besitzt und fährt?“

Vgl Cbd; 118
47) Steinkühler, zit. nach: Sarkar, „Es geht 198888 Überleben“. Die Entwicklungs-krıtiık der Ökologiebewegung In Indien, 1In: OmMMUnNeEe (1989) H  9 53-57,
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Wenn also davon auszugehen Ist, daß für die enrneı der Menschen auf
der Welt eine nachholende n  icklung nıcht möglıch ist und S1ie eiıne
menschenwürdıge Gesellscha auf einer anderen Grundlage als jener
der industriellen Überflußgesellschaft anstreben muß, annn wiıird das
11UT möglıch se1n, WENN SIeE nıiıcht ständıg UrC! UNSeTIEC ressourcen-auf-
wendige 1L ebensweise verführt und provozliert wiırd. ber selbst WE

diese Tatsachen inzwischen ın einigen gesellschaftlichen Gruppen
bekannt Sind, gehen die Meınungen ber den Weg einer öÖkologısch
und sozıjal verantwortbaren Gesellschaft weiıt auseinander; dies zeigt sıch
nıcht zuletzt den unterschiedlichen Konzepten für Bıldung.
In einer groben Zuordnung lassen sıch vier Rıchtungen der Pädagogık
unterscheıden, dıe sich mıt der Ökologischen ematık auseınanderset-
Z und entsprechende Lernziele formuheren.
4.1 er tradıtionellen Umwelterziehung wırd eine utılıtäre JTendenz be1-
EMECSSCH, weiıl ihr Lernangebot im wesentlichen Reflexe auf gesellschaft-
1C Entwicklungen darstellt und deren TODIEemMEe Urc pädagogische
Aktıiviıtäten (mit)gelöst werden sollen. Besonders charakteristisch für
diese Konzeption ist die große offnung auf den allseıtigen Eınsatz der
Computer-JIechnologie, VO  — der INan sich nıcht NUur Berechenbarkeit der
Zukunft erwartet, sondern auch eine umfassende Allgemeıinbildung. Mıiıt
dieser Prognosen Oorlentirten Erzıehung INan jene Zukunft VOI-

wegnehmen zukönnen, dıe doch nıcht mehr sein kann als die Ver-
längerung der Gegenwart.
Als eıspıiel für diese Von Umwelterziehung ann der derzeitige
Versuch einer Bewältigung des Müllproblems gelten: dıe anlifallenden
engen werden registriert und Deponien DZW. Müllverbrennungsanla-
SCH in der notwendigen Größenordnung eplant; bestenfalls werden für
einzelne Abfallsorten verschiedene Mülltonnen aufgeste un ihrer
Benutzung aufgefordert.

Als Öökologisches Lernen wiırd eine Bildungskonzeption bezeichnet, dıe
ıhre Konturen N dem Anspruch auTl Ganzheitlichkeit und den rund-
prinzıplen einer öÖkologisch orjentierten Gesellschaft bezieht „Eıne Öko-
logisch orlentierte Bıldung verlangt deshalb dıe gleichgewichtige Entfal-
tung sowohl des beruflichen als auch des utonome Arbeıtsvermögens,
insbesondere eine Förderung der autonomen, subsistenzwirtschaftlichen
der lebenspraktischen Qualifikationen, dıe dıe Menschen befähıigen,

Vgl azu dıe Tre1 unterschiedlichen ökologisch Orıentierten Entwicklungs-
modelle, die S.Sarkar In Indiıen für denkbar hält, ebı  O 56(.

49) Vgl de Haan, Natur und Bıldung. Perspektiven eiıner Pädagogık der Zukunftt,
Weinheim 1985, 6 /ff.
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ihre lebensrelevanten TODIEmMeEe In der Okalen (jJemeinde möglıchst
autonom bewältigen.“

dem €e1 grunde gelegten Ökologiebegriff wıird krıtisiert, daß
keine dıfferenzierte Jheoriıe der Öökonomischen und polıtischen Herr-
schaftsverhältnisse einschließt, sondern In eine dıffuse 11 industriel-
ler Strukturen mündet. In dieser Bıldungskonzeption scheine Jedes be-
jebige gesellschaftlıche und bewußtseinsmäßige Phänomen dem
Begriff „Ökologie“ subsumierbar. Miıt dieser Orientierung A einem
Naturordnungsverständnis besteht die Gefahr eines „naturalıstischen
Fehlschlusses“, Was ach Meıinung Von Halter gerade vielen OKOlIl0O-
gisch engaglerten eologen wenig eWwu ist, nämlıch dıe „Identifi-
katıon eines Naturzustandes miıt einer sıttlıchen Norm als dem ıllen
Gottes“
4.3 Aufklärerische Bildung zielt dagegen nıcht primär auf die Bearbeitung
der Ökologıischen Krise, sondern versucht, organısatorisch und pädago-
gISC ein Fundament für eın reflektiertes Verhältnis VonNn ensch, esell-
schaft und Natur Sschaliien. Ausgangspunkt bildungspolıitischer Argu-
mentatıon ist €e1 dıe KRückgebundenheıit der Bedürfnis- und ewußt-
seinsstrukturen des Menschen spezıfische historische Gegebenheiten;
Bıldungspolitik wird deshalb als Teiılelemen eines grundlegenden
emanzıpatorischen Programms aufgefaßt.
Be1l dem ben genannten eispie des Müllproblems würde auikla-
rerische Bıldung sich weder mıiıt einer KReduzierung zufrieden geben, och
gleich den Ausstieg AUus dem Industriesystem fordern, sondern auf dıe ir
sachen der Problematik eingehen und dıe Wachstumsideologie ebenso
kritisıeren WIE dıie Profitgier einzelner Unternehmen, die Angebotsorien-
tiertheıt der Produktion, dıie der Werbung und die Bequemlichkeit
der Verbraucher.

Bildung als Ent-täuschung und Überbieten sıecht de Haan als möglı-
che Auswege d  9 nachdem die anderen dre1ı o  en genannten) Ansätze
als unzureichend der falsch kritisiert hat. Miıt Ent-täuschung meınt CI
eın Konzept der Bıldung, das nıcht mehr der emphatischen Idee der Auf-
klärung OlgtT, als ob der bessere Zustand der Welt och VOT uns läge 7u-

50) Franzke U. Ökologie und Schule. Überlegungen einer ökologischen
Bildungskonzeption, Berlin/West 1987, 4, zıt. nach: Bernhard, Ökologie und
Selbstverwirklichung. Anmerkungen ZUu1 Idee einer ökologisch begründeten Bıl-
dungskonzeption, In Wiıdersprüche (1987) EL25 67-77, J1

51) Vgl Bernhard, eDa.:
52) alter, eologıe, Kırchen und Umweltproblematik. Der Beıtrag der e0O10-

gıe einer ökologischen1. In Katholische Sozlallehre In Zusammen-
hängen, Theologische Berichte 14, Zürich/Einsiedeln/Köln 1985, 188.

53) Vgl Bernhard (s Anm. 50),
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mındest würde e1in olches Konzept aber C1IiNCc Bılanz der Kosten und Ver-
luste des neuzeıtlıchen Fortschrittsdenkens aufmachen Bıldung als Ent-
täuschung „ließe sıch auch als Aufklärung ber dıe ufklärung verstehen
und hält zunächst die rageen ob sıch das Projekt anderen
rzählung, efw: der des UÜberlebens VO  e Allen HNCUu beleben älßt
Dagegen würde „Bıldung als UÜberbieten dort Uumu-
latıon und Vernetzung VO  — Wissen der Eifizienzsteigerung dıenen soll

eıispıiel des Recyclıngs versucht de Haan verdeutlichen Wäas

damıt Ahrend Umwelterziehung den üllberg Kontrolle
halten will und aufklärerıische Bıldung ach den Ursachen ragt, würde
Bıldung als UÜberbieten „dıe Idee des Kecyclings DIs ZU! nde verfol-
o  gen €e1 würde einerseıts dıe Faszınation des Kreislaufs als das S1-

chersten erscheinende odell der Produktion VO!  — Ökologıschem und
gesellschaftlichem Gleichgewicht sıchtbar aber andererseıts würde siıch
auch „dıe Legıtimıitätsirage bezüglıch der Verluste UrC das Recsysclingals enthistorisıerendem und entfuturisıerendem Konzept“” tellen.

S Religionspädagogische Konsequenzen un Perspektiven
Theologisc verantwortungsbewußte Bıldungsarbeıit mm das Be-
wußtwerden der zugleic persönlichen und sozlalen Situation ZU

Ausgangspunkt Lernprozesses, der mıiıt der Befähigung begrün-
deten Urteilen sowohl dıe Um%%staltung der Wiırklichkeit als auch dıe
CISCNC ntwıicklung ermöglıcht.
Wenn ı diesem Beıtrag ach den auf dıie Ökologische Problemstellung
bezogenen Leitlinien der Bildungsaufgabe des Religionsunterrichts
gefragt wiırd muß 1€eSs Kontext SCINCT allgemeınen /ielsetzungen SC-
chehen

ufgaben des Religionsunterrichts
In Anbetracht der Tatsache dıe heute Religionsunterricht teıl-
nehmenden Schüler häufig AUS kır  hlıch dıstanzıerten Famıiılien kommen
und den Einflüssen der rel1g1Ös indıfferenten Gesellschaft unterliegen,
ann ach dem Synodenbeschluß VO  — 1974°7 die Aufgabe des eligıon-
sunterrichts nıcht mehr leın ı der Vermittlung der kırchlichen Jlau-
bensüberlieferung lıegen, sondern muß vielmehr überhaupt erst dıe relı-

54) de Haan, Postindustrielle Gesellschaft Das nde der Umwelterziehung und
ihre Theorie, 111 UOkopäd (198/)

55) Vgl ebd
J6) Vgl Feıfel Bıldung und Erziehung als Aufgabe der rche, andDucC der

Religionspädagogik, Aufl Zürich 1977
57) Vgl Synodenbeschluß Der Religionsunterricht der Schule Offizijelle Ge-

samtausgabe I Freiburg/Br 1976 13  ©
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rage als FKxıstentijal des Menschen eWwu machen und entspre-

chende Erfahrungen ermöglıchen Darüberhinaus wird als Aufgabe des
Religionsunterrichts genannt die Entscheidungsfähigkeit JUNSCI Men-
schen Auseinandersetzung mıiıt Religionen Weltanschauungen und
Jdeologien Öördern und Verantwortlichkeit 11  — soOzlalen Verhalten
umd Umgang mıiıt den Dıingen mo{fivieren ach diesem Verständ-
1115 hat Relıgionsunterricht nıcht dıe Aufgabe, sozilalısatiıons- und lern-
theoretisches Verfügungswissen  A  S B produzieren, sondern ist ZUT

Menschwerdung,57 q weckt „Interesse Befreiung, solıdarıschem
Subjekt-Sein und wahrem, letztlich NUur VO  - (jott her erwartendem

en
Im 1INDI1IC auf dıe spezifischen Fragen äßt sıch der Religionsunterricht
ach Bartholomäus H1E dre1l Merkmale och eıter profilieren als
solche neben der Mehrdimensionalıtät und der Selbstreflexivi-
tat dıe Kosmozentrik [ )as Spezifikum kosmozentrischen Unter-
richts wird darın esehen daß Gegensatz ZUT anthropozentrischen
FErziehun nıcht der ensch der Miıtte steht, sondern die Welt, derSKosmos. Diese Aussage erinnert nıcht NUur Jeil der un

vorgestellten Positionen sondern auch die 11 als utıli-
tar bezeichneten Umwelterziehung (vgl un auf diesen Gesichts-
pun gilt deshalb eıter einzugehen

chöpfung als umfassendes Leitthema
Von der Schöpfung reden el VO (Ganzen reden VO
Kosmos Die Erkenntnis der natürlichen Welt und Umwelt als Schöpfung
unterscheidet sich gravierend VO  — neuzeıtliıchen Verständnis be1l
dem der ensch VO  en den Gesetzen SCINCS utonome Denkens ausgeht
miıt diesen C1iNC ıhm objekthaft gegenüberstehende natürliche Welt CI -
orscht und miıt dem erworbenen Wissen diese Natur SCINCN
/wecken unterwirft Biblisches Schöpfungsdenken „Zielt umfassender
auf dıe Tiefendimension auf den TUN! erilahrbarer ktuell wıderfah-
render Lebensangewilesenheit SIC sucht erkennend dıe Realıtät be-
gründen dıe siıch Lebensumgang mıt der natürlıchen Welt SaNzZCH

en iıhren lebensrelevanten Erscheinungen Solches Denken

I8) Vgl Langer Religionsunterricht Neues Handbuch theologıischer Grundbe-
griffe, ünchen 1985

3 Vgl Exeler, Religilöse Erziehung als ZUT Menschwerdung, ünchen 1982
Englert Zur Situation und Aufgabe relıgionspädagogischer Grundlagenfor-

schung, Religionspädagogische Beiträge 22/1988 105 i + 110
61) Vgl Bartholomäus, Einführung dıe Religionspädagogik München/Darm-

sta:| 1983 194f
62) Steck Welt und mwelt Stuttgart 1978 118
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bezieht keine Außenstellung neben der Natur, sondern ist sıch dessen
EWU. eın eıl des KOSmOoOos sSein. Wiıe im un ezeıgt wurde,
cr heßt e  n Oolches Verständnis eiıne eschatologische Dimension der

SaNzZCH Schöpfung wesentlich mıt eın „Zaiel der Wege (jottes ist nıcht 11UT

die Erneuerung der Menschheıt, sondern auch dıe Erneuerung der
SaNzZChH Schöpfung.“
Angesichts des technıschen Fortschritts, UrC den dıe außermenschliche
Schöpfung den and der Zerstörung gebrac wird, hat der bibliısche
Kulturauftrag (Gen 1,28) heute einen anderen Klang als ihn ber Jau-
sende VO  — Jahren hatte eine letztlich sıegreiche und 7. 1. be-
drohliche Natur. Heute gilt mıt der außermenschlichen Schöpfung
SONdAaTrISCc. seın und ihr möglıchst wenig Gewalt anzufun. 1 1edke
formulıert auf dem Hintergrund dieser Argumentation als Leıtthema
einer Schöpfungsethik: „ Vermindere deıine Gewalt dıie
Schöpfung, immer du SIe wahrnımmst und immer du azu In der
Lage ist'“

Der Zusammenhang VOon Erieden‚ Gerechtigkeit un ewahrung der
chöpfung

Diese Maxıme der Gewaltminderung gilt aber nıcht NUr für das Verhält-
NISs ZUr außermenschlichen Schöpfung, sondern auch für den Umgang der
Menschen miteinander. Sowohl ın der Friedensfrage als auch ın uUunserem

Verhältnis den Menschen iın den 1LÄndern (und den Armen
1er geht denauVonNn dırekter und indırekter Gewalt; (Gewalt-
mıinderung in einem der dreı Bereiche hat immer auch posıitıve Auswir-
kungen auf dıe anderen Bereiche. Als eispie aiur annn der FEner-
gieverbrauch gelten, welcher ach Meyer-Abich eın Madßstab für
die Gewaltherrschaft über die Natur ist; Wenn heute eın Bundesbürger
6600 (Steinkohleneinheiten) verbraucht, eın Afrıkaner dagegen
aber NUTr 75() ZUT Verfügung hat, wırd eutlıch, daß dieses 1ßver-
hältnıs auch eın USCTUuC VonN struktureller Gewalt in den ord-Süd-Be-
ziehungen ist.

63) Verantworung wahrnehmen für die Schöpfung. GemeiLnsame rklärung der
Evangelischen TIC| in Deutschland und der Deutschen Biıschofskonferenz, Öln
1985, 28

Liedke, Natur mwelt Schöpfung Ökologie, In: andDuc. religlöser ET-
ziehung, Bd.2: Handlungsfelder und Problemfelder, Düsseldorf 198/7, 611

65) ders., ebd., 613
Nach Duchrow/G. Liedke, Schalom Der Schöpfung Befreiung, den Menschen
Gerechtigkeit, den Völkern Frieden, Stuttgart 1987,

6/) Vgl North, Wer bezahlt die Rechnung? Die wirklıchen Kosten unNnscCICS Wohl-
stands, Wuppertal 1988,
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I Diese Gewaltförmigkeit im Verhältnis ZUTF außermenschlichen Schöpfung
UNM in den Beziehungen der Menschen untereinander erkennen und
dıe Mechanısmen, diıe S1e hervorbringen, aufzuzeigen, ist Zuhilfe-
nahme sozlalwissenschaftlicher Forschungsergebnisse Aufgabe eologı-
scher Bıldungsarbeit. Reliıgionspädagogik, die In diıesem Sinne ideologie-
krıtisch arbeıitet, wıird sıch insofern eher einer aufklärerischen Bıldung
orlıentieren als einem (im obıgen Sinne definierten) öÖkologischen
Lernen, das in die Gefahr bringt, in ahıstorischem und bıologistischem
Denken stecken bleiben; Bıldung als Überbieten ann VOT dieser Sack-

arinecen ebenso WIE eine Biıldung als Ent-täuschung die Grenzen
und Aporien aufklärerischer Bıldung aufzeigen muß uf jeden Fall aber
kann eiıne Auseinandersetzung mit der Ökologieproblematik 1ImM elı-
gionsunterricht nıcht mıt einem Verständnis VonNn Umwelterziehung ein-
verstanden se1n, das letztlich auf eine Fortführung des derzeitigen Pro-
duktions- und Konsumtions-Modell hinausläu und DUr deren chlımm-
ste Auswirkungen vermeıden SUC: damıt es weiıter laufen kann
WwWIeE biısher.
Wenn also eın grundlegendes mdenken gefordert ist, muß 1eS$s sowohl
auf der polıtıschen ene als auch Konsequenzen 1Im alltäglı-
chen Lebensstil en (z.B weniger Auto fahren und sıch fleischarm

ernähren). Eıne entsprechende Pädagogik kann dies nıcht appella-
tIV einfordern, sondern muß Erfahrungen ermöglıchen und erschlıeßen,
Aaus denen siıch Grundhaltungen entwickeln, dıe eiınen niıcht-konsumisti-
schen Lebensstil als die geglücktere Orm eines uten ens erkennen
lassen.
Auf einer olchen ethischen und relıgionspädagogischen Grundlage
tellen Ökoethik und Soziale keine Gegensätze dar, sondern weisen
eine gemeinsame Perspektive auf, die ach dem Schlußdokument der Eu-
ropäıischen Okumenischen Versammlung (in ase Im Mai dieses Jahres)
wIissen läßt, daß dıie damıit gemeinte Zukunft „bereıts 1er und Jjetzt in
unserem en auf en begonnen hat Deshalb ist UuUNseTe wichtig-
ste Aufgabe, hıer und Jetzt Gottes Frieden und Gerechtigkeit suchen

1m Bewußtsein unNnseTeTr Solidarität mıt der SaNnzen Schöpfung Gottes.“

Senft, Neuer Lebensstil, 1In: Handbuch relıgıöser Erziehung, Bd.1
Lernbedingungen und Lerndimensionen, Düsseldorf 1987, 191-201

69) Schlußdokument der Europäischen Versammlung VO 1577 Maı 1989 In asel,Typoskript, 11


